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• Solche Bilder „spuken“ heute noch durch 

unsere Köpfe

• „klassische“ pflegerische Tätigkeiten 

wie z.B. Waschen, Lagern, Essen verab-

reichen, Blut abnehmen etc. stehen 

im Mittelpunkt

• die Schwester ist die Gehilfin des Arztes
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Woran denken Sie, wenn Sie an Pflege denken?
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Oder doch etwas moderner???



Das Tätigkeitsgebiet der Pflege heute?
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Pflege alter 
Menschen 
(ambulant/ 
stationär)

Pflege kranker Kinder 
(im Krankenhaus, 

zuhause, im Hospiz 
…)

Pflege akut 
Erkrankter in 

verschiedenen 
Altersgruppen

Experte für 
Schmerzbehandlung, 

Wunden … 

Einsatzgebiete von 
ambulanter Pflege 

bis zur 
Intensivstation

Einsatz rund um 
die Uhr

Arbeiten im Team mit 
anderen 

Berufsgruppen

Ansprechpartner 
für  Angehörige

und noch vieles 
mehr!

Dokumentation per 
Papier  und digital



Pflegeausbildung jetzt
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• Ausbildung 
Gesundheits- und 
Krankenpflege

• Ausbildung 
Gesundheits- und 
Kinderkrankenpflege

• Ausbildung Altenpflege

• Krankenpflegehilfe

• Pflege dual (Studium)



Bildungs-/ Versorgungsstruktur deutscher 
Krankenhäuser aktuell
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Führung, Organisation, BWL
Verknüpfung der Leistungsbereiche 
(Fachkraft, Assistenz, Hilfskraft)

Assistenz/Spezialist, Steuerung, QM,  
Weiterentwicklung/Forschung
Anleitung 

Zielgerichtet Durchführung, 
Überwachung, Dokumentation

Administration, 
Unterstützungsleistung 

Krankenpflegehilfe (2 Jahre.), 

Servicepersonal, Hauswirtschaftspersonal, Hotelfachkräfte,

Pflegehilfe (o. Berufsausbildung)  

Gesundheits- und 

Kinder-/ Krankenpflege (3 J.) 

Altenpflege (3 J.)

OTA-/ ATA-Ausbildung (3. J.)

Mehrjährige 

Berufserfahrung 

+ Fachweiterbildung, 

Bachelor- Studium

Studium

Weiterbildung



PFLEGEAUSBILDUNG AB 2020

7



Überschrift• Punkt I

• Punkt II

• Punkt III

• Punkt IV
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Das neue Berufsbild

• Ge·ne·ra·lịst, Ge·ne·ra·lịs·tin Substantiv 
[der] 

jmd., dessen Interessen breit gefächert sind 
und der Kenntnisse auf vielen Gebieten hat. 

• die drei Pflegefachberufe "Altenpflege", 
"Gesundheits- und Krankenpflege" und 
"Gesundheits- und Kinderkrankenpflege"  
werden zusammengeführt

• Es entsteht ein neuer Pflegeberuf mit 
Schwerpunktsetzung

• neue Berufsbezeichnung �
Pflegefachfrau/- mann
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• Träger der praktischen Ausbildung (Ausbildungsbetrieb)
– Krankenhäuser
– Stationäre Pflegeeinrichtungen wie Altenpflegeheime, Hospize
– Ambulante Pflegeeinrichtungen wie ambulante Pflegedienste

• Gesamtverantwortung der Pflegeschule für die Koordination des 
Unterrichtes und der praktische Ausbildung (§10)

• 2.100 Stunden theoretischer und praktischer Unterricht an der
Schule; 2.500 Stunden praktische Ausbildung in 3 Jahren

• Regelung der hochschulischen Pflegeausbildung
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Eckpunkte der neuen Pflegeausbildung



Eckpunkte der neuen Pflegeausbildung

• Anforderungen an die Praxisbetrieb � Praxisanleiter
– Berufspädagogische Weiterbildung im Umfang von mindestens 300 

Stunden (Bestandsschutz per 31.12.2019)

– Jährliche berufspädagogische Pflichtfortbildung im Umfang von mindestens 
24 Stunden

• Praxisanleitung 
„Die Einrichtungen der praktischen Ausbildung stellen die Praxisanleitung 
sicher. Aufgabe der Praxisanleitung ist es, die Auszubildenden schrittweise an 
die Wahrnehmung der beruflichen Aufgaben als Pflegefachfrau oder 
Pflegefachmann heranzuführen, zum Führen des Ausbildungsnachweises nach 
§ 3 Absatz 5 anzuhalten und die Verbindung mit der Pflegeschule zu halten. Die 
Praxisanleitung erfolgt im Umfang von mindestens zehn Prozent der während 
eines Einsatzes zu leistenden praktischen Ausbildungszeit, geplant und 
strukturiert auf der Grundlage des vereinbarten Ausbildungsplanes.“ 
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Stundenverteilung im Rahmen der praktischen Ausbildung der 
beruflichen Pflegeausbildung (1. und 2. Ausbildungsdrittel)
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1. und 2. Ausbildungsdrittel 

I. Orientierungseinsatz 

Flexibel gestaltbarer Einsatz zu Beginn der Ausbildung beim Träger der praktischen Ausbildung 400 Std. 

II. Pflichteinsätze in den drei allgemeinen Versorgungsbereichen 

1. Stationäre Akutpflege 400 Std. 

2. Stationäre Langzeitpflege 400 Std. 

3. Ambulante Akut-/Langzeitpflege 400 Std. 

III. Pflichteinsatz in der pädiatrischen Versorgung 

Pädiatrische Versorgung 120 Std. 

Summe erstes und zweites Ausbildungsdrittel 1720 Std. 



Wie gestaltet sich die 
Ausbildung?

• Alle Auszubildenden starten gemeinsam 
und absolvieren in den ersten beiden  
Jahren vergleichbare Einsätze

• Auszubildende, die sich zunächst für eine 
Vertiefung in der Alten- oder 
Kinderkrankenpflege entschieden haben, 
können nach zwei Jahren wählen, ob sie 
die generalistische Ausbildung fortsetzen 
oder eine Spezialisierung wählen
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Stundenverteilung im Rahmen der praktischen Ausbildung der 
beruflichen Pflegeausbildung (3. Ausbildungsdrittel)
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Letztes Ausbildungsdrittel 

IV. Pflichteinsatz in der psychiatrischen Versorgung 120 Std. 

V. Vertiefungseinsatz im Bereich eines Pflichteinsatzes 500 Std. 

VI. Weitere Einsätze / Stunden zur freien Verteilung  80 Std
1. Weiterer Einsatz (z.B. Pflegeberatung, Rehabilitation, Palliation) . 

2. Zur freien Verteilung im Versorgungsbereich des Vertiefungseinsatzes 80 Std. 

Summe letztes Ausbildungsdrittel 780 Std. 



Letztes Ausbildungsdrittel (3. Ausbildungsjahr)
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Wahlrecht der Auszubildenden?

• geregelt in § 59 PflBRefG: ist im Ausbildungsvertrag ein Vertiefungseinsatz 
in der Pädiatrie oder Altenpflege vereinbart, so darf der Auszubildenden 
(frühestens 6, spätestens 4 Monate) vor Ende des zweiten 
Ausbildungsdrittels wählen, ob er den Berufsabschluss als Gesundheits-
und Kinderkrankenpfleger/In bzw. Alternpfleger/In erwerben möchte (= 
Spezialisierung)� der Ausbildungsvertrag ist dann entsprechend 
anzupassen 

• Konsequenzen ?

– Spezialisierung führt zu speziellen Kompetenzen, bezogen auf die 
jeweilige Personengruppe � keine universelle Einsetzbarkeit in allen 
Settings der Pflege, keine EU-weite Anerkennung des 
Berufsabschlusses



Was spricht für die neue 
Ausbildung?

• Die Qualität der praktischen Ausbildung wird 
durch die Erfahrungen in unterschiedlichen 
pflegerischen Arbeitsfeldern erweitert 

• die Attraktivität des Pflegeberufs nimmt zu, 
da Pflegefachfrauen und - männer einfacher 
als bisher im Laufe ihrer Berufskarriere 
zwischen den verschiedenen 
Versorgungsbereichen wechseln oder sich 
fachlich auf ein Arbeitsfeld konzentrieren 
können� Der Pflegeberuf wird so tatsächlich 
zu einem „Beruf fürs Leben“

• die generalistische Pflegeausbildung ist im 
gesamten EU-Ausland anerkannt � somit ist 
eine EU-weite berufliche Mobilität möglich 
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Bildungs-/ Versorgungsstruktur 
in der Zukunft
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• Leitung / Management

• Führung, Organisation, BWL
Verknüpfung der Leistungsbereiche 
(Fachkraft, Assistenz, Hilfskraft)

• Primärer Leistungsbereich

• Assistenz/Spezialist, Steuerung, QM,  
Weiterentwicklung/Forschung
Anleitung 

• Sekundärer Leistungsbereich

• Zielgerichtet Durchführung, 
Überwachung, Dokumentation

• Tertiärer Leistungsbereich

• Administration, 
Unterstützungsleistung 

Krankenpflegehilfe (2 Jahre.), 

Servicepersonal, Hauswirtschaftspersonal,

Hotelfachkräfte,

Pflegehilfe (o. Berufsausbildung)  

Studium

Weiterbildung

Mehrjährige 

Berufserfahrung 

+ Fachweiterbildung, 

Bachelor- Studium

Gesundheits- und 

Kinder-/ Krankenpflege (3 J.) 

Altenpflege (3 J.)

Pflegefachmann/- frau (3j.)

OTA-/ ATA-Ausbildung (3. J.)

Hochschule

• Master/ Bachelor/ Dipl.

• Duale Ausbildung im  
Gesundheitsfachberuf

Bildungseinrichtung (kliniknah)

• Fachweiterbildung

• Spezialisierung

Berufsfachschule 

• 3 -jährige Ausbildung

Quereinsteiger
Gastronomie, Hotel,
Freiwillige, Ehrenamt 

ca.20%

ca.50%

ca.30%


